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i nubbringenb angelegt fein. (So mirb man aber eine ©acbe, bie eo fid? oor*
nimmt, auf bie ernfîe (funff einen getoiffen (Sinflub gu üben, gu attererff auf
ber ©übne beo Pfarieteo begrüben fbnnen. ©od) ber ©ad)e fetbft mirb
bamit nid?f gefd?abef fein. piœ.3.)* *

IBien in Stmerifa.
3on Œ. X ffiiïïtamfon.

1 konnte jemato einer, ber Pöien im Srübting fab, toenn bie (faffanien
biübten unb mit ibrer prad?f ben prater oerfebonten, menn Pfenfcbenmengen
bie ittuminierten ©traben burebgogen unb bunberte, bunt uniformierte Dffn
giere naebtaffig aufbem ©ürgerffeig fïebenb, ben eteganten PBiener ©d)bnen,
bie fd)on bamalo ato bie febonffen unb beftgefteibeten $rauen ber PBett galten,

i nad)faf)en unb gu flirten oerfuchten, — fönnte je einer baes oergeffen?
©ie ed?te PBienerffabt toie fte teibt unb lebt oor bem 3abre 1914, beoor

ber ungtüdtid)e (frieg bercinbrad).
©ao Peben fd)ien toie in Pfufif umgefebt gu fein; bie Pfufif ber Liener

i(fapetten._ (Sin jeber meifj, mie begaubernb unb mohtHingenb biefe Pfufif iff.
3tn biefe oergangenen tounberbaren Piage babe id? gebad?f, afë id? im

;3abre 1922 PBien einen ©efud) abffattete. PBacs id) fanb, mar eine iPragobie.
iDbgmar bie (faffanienbdume im prater btüten, machte bod> allcö einen
traurigen, bebrüeffen ©inbruef. .(feine ittuminierten Springbrunnen maren

igu feben, unb ber früher fo mobtgepffegte Olafen mar oernaebtäffigt unb
fab gar troffioö aim.

Pur bie grauen, bie id? fab, maren nod) immer beroorragenb fd)on,
obgmar fie nid)t tnebr gu ben „©effgefteibeten" geborten. Unb bie berühmten
^ufiffapeften maren aud) oerfd)munben. (feine Dffigiere, feine bunten Uni'
formen maren gu feben.

Jîi cb ergefcpla g en oertief id) PÖien unb fagte gu mir fetbff, baff id) mobt
niemato mieber ©etegenbeit hoben mürbe, Pöien, mie eo früher mar, bao
ed)fe Jöien gu feben. Buffer ot'elleicbf mat im Traume.

©ann fam id? gurücf nad) Stmerifa, nad) (fatifornien, mit bem trauernben
iPBien^ taufenbe oon leiten hinter mir.
I ©meo Stbenbo machte ich mich auf, um mir bie ©generien für ben neueffen
tUnioerfatfllm „Pferrs? ©0 Pounb" (,/©oo (faruffet"), metoper in Unioerfab
Qätp gebrebt mürbe, angufeben.

: ©atb famen mir an unb fuhren burd) bie munberbaren patmenatteen,
lim Haren lichte bco Dfonbeo. -©ann ptobtid), eo fd)ien mir mie ein i£raum, fab ich nor mir — PBien,
paes alte echte 2Bien, mie id? eo im gtübting 1914 fennen gelernt, (fonntc
iee mbgtid) fein?

Unter bem tiefblauen fbimmet glühten faufenbe Pampen, bao Piefenrab
örebte fich, mie ein Piefenarmbanb, oottbefebt mit gtiüernben ©iamanten.

'ß>ettbeteud)tete ©afébaufer, fd)one grauen, bunt uniformierte Dffigiere, 2tuto<
nobile, ©infpanner, Picbeoparcben, f)übfd)e Pfabdjen, bie fofeffierten, unb

IPtufif, bie echte P3iener Ptufif. — ©ie Stange ber PTufiffapetten unb ber
faruffettorgetn fdbmommen ineinanber unb bitbeten ein ©emifd) oon iîônen,
:>ie ben ©inbrud ber attgemeinen Puffigfetf unb ©orgtofigfeit nur erhöhten.

©a brüben ffept bao 2Bad)Oftguremffabmetf, unb bort ftnb bie groben
ötafate mit bem ©itbe ber PUefenbame, ber Pitiputer<pataff unb meiter
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nutzbringend angelegt sein. So wird man aber eine Sache, die es sich vor-
nimmt, auf die ernste Kunst einen gewissen Einfluß zu üben, zu allererst auf

- der Gühne des Variétés begrüßen können. Doch der Sache selbst wird
j damit nicht geschadet sein. (N. W.I.)

Wien in Amerika.
Von C. N. Williamson,

j Könnte jemals einer, der Wien im Frühling sah, wenn die Kastanien
blühten und mit ihrer Pracht den prater verschönten, wenn Menschenmengen
die illuminierten Straßen durchzogen und Hunderte, bunt uniformierte

Offiziere nachlässig auf dem Äürgersteig stehend, den eleganten Wiener Schönen,
die schon damals als die schönsten und bestgekleideten Frauen der Welt galten,

i nachsahen und zu flirten versuchten, — könnte je einer das vergessen?
Die echte Wienerstadt wie sie leibt und lebt vor dem Fahre 4944, bevor

der unglückliche Krieg hereinbrach.
Das Teben schien wie in Musik umgesetzt zu sein,- die Musik der Wiener

-Kapellen. Ein jeder weiß, wie bezaubernd und wohlklingend diese Musik ist.
An diese vergangenen wunderbaren Tage habe ich gedacht, als ich im

Wahre 4922 Wien einen Gesuch abstattete. Was ich fand, war eine Tragödie.
'Obzwar die Kastanienbäume im prater blüten, machte doch alles einen
traurigen, bedrückten Eindruck. Keine illuminierten Springbrunnen waren
zu sehen, und der früher so wohlgepflegte Vasen war vernachlässigt und
sah gar trostlos aus.

Nur die Frauen, die ich sah, waren noch immer hervorragend schön,
obzwar sie nicht mehr zu den „Gestgekleideten" gehörten. Und die berühmten

Musikkapellen waren auch verschwunden. Keine Offiziere, keine bunten
Uniformen waren zu sehen.

Niedergeschlagen verließ ich Wien und sagte zu mir selbst, daß ich wohl
niemals wieder Gelegenheit haben würde, Wien, wie es früher war, das
echte Wien zu sehen. Außer vielleicht mal im Traume.

Dann kam ich zurück nach Amerika, nach Kalifornien, mit dem trauernden
Wien taufende von Meilen hinter mir.
l Eines Abends machte ich mich auf, um mir die Szenerien für den neuesten
Universalfilm „Merry Go Vound" („Das Karussel"), welcher in Universal-
City gedreht wurde, anzusehen.

^ Gald kamen wir an und fuhren durch die wunderbaren Palmenalleen,
lim klaren -Lichte des Mondes. -Dann plötzlich, es schien mir wie ein Traum, sah ich vor mir — Wien,
!>bas alte echte Wien, wie ich es im Frühling 4944 kennen gelernt. Konnte
!es möglich sein?

Unter dem tiefblauen Himmel glühten taufende Tampen, das Viesenrad
drehte sich, wie ein Viesenarmband, vollbesetzt mit glitzernden Diamanten.
Hellbeleuchtete Eafahäuser, schöne Frauen, bunt uniformierte Offiziere, Auto-
nobile, Einspänner, Debespärchen, hübsche Mädchen, die kokettierten, und
Musik, die echte Wiener Musik. — Die Klänge der Musikkapellen und der
ssarussellorgeln schwömmen ineinander und bildeten ein Gemisch von Tönen,
»ie den Eindruck der allgemeinen Tustigkeit und Sorglosigkeit nur erhöhten.

Da drüben steht das Wachsfiguren-Kabinett, und dort sind die großen
ölakate mit dem Gilde der Viesendame, der Dliputer-Palast und weiter
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unten am ©if ber Tiergarten, ma id? fo mand)e Weitere ©funbe t>erbrad)f
batte. ©iefelben 2ifd?e mit ben fdjedigen 3ffd)füd)ern, bie eitenben Refiner
mit ferner betabenen Tabletten.

©ie ©trafenbabn raffelt oorüber, oollbelaben mit Xeuten, bie fid) amm
fieren mollen.

©ans om ©nbe ber ©träfe erbebt fid) bao bell beleud)tete übeafer,
eigentlid) baö einsige einbrucföt>ofle ©ebaube im ilmfretfe. ünb mieber im
©orbergrunbc ber ©iefenmenfd), ber$euereffer unb ber ©d)langenbefd)tobrer.
©ie beiben lefferen ftnb übrigens beifammen unb man fann fie für bem
fetben prêt# bemunbern.

TUffi! ertönt t>on allen ©eiten. Tled)mufif nom Tiergarten übertönt
alleo anbere. T3ien lad)t unb lebt

3îur nid)t aufmachen auo biefem Sraum, bad)te id).
3ebod? halb borte id) bie 3nffruffionen beo ©trefforo unb ©egiffeuref

bie er feinem perfonal gab unb bann muffe idfo, baf id) biefen Xeufen
meinen Sxaum su uerbanten baffe.

3d) baffe gemeint, 2Bien, bao fcfone 2Bien Dom f^rübting 1914 üerloren
SU haben, unb nun boffe id) e# hier in Uniuerfal ©iff) micbergefunbcn,-
jeneo T3ien, bao id) nor roentgen Ttonafen brüben in Defferreid) uergeblid)
gefud)f baffe. —

Unb meifcr hinten erbob fid) bie ffeleffarfige ©ücffeife ber Ttonfe ©arlo--
©senerie, bie for einem 3abre erbaut mürbe.

T3ien mar immer gans gefährlich in ber 3Mbe ©tonte ©arloo gemefen.
Tefonbero uor bem Kriege. 3eff aber ift eo anbero gemorben. — — —
©tonte ©arlo menbet bem armen ©3ien ben dürfen su.

*
©inen 'Jag ^ilntfafif.

(3m Jifmcûfé - ©er aufgeregte £UfëregifTeur - 3n ber ©arbero&e. - ©aë farotfieretibe
ffonjit - ®ne angenehme Ucberrafdjung.)

©tein Jreunb ©r. Terger iff ©fammgaff beo befannfen Jümfaffeebaufeo
in ber Jteubaugaffe. ©r bat fcineomcgo mit bem Silm efmao su tun, fonbern
iff „moblbeffallter" ftonsifienf mit 1V2 ©tillionen ©tonafogebalf unb bat
aud) fonff leine Testebungen sur Jtlmmelf.

Tortge 3Bod)e nun fafen mir mieber einmal in bem befagfen Kaffee«
bau0 unb bulbigten eifrig bem uorberetfenbett Slugengeplänfel mit unferer
mctblid?en ©ad)barfd)aff, als) ein elegantes) Slufo oor ber ©ingangefür oor< »

fubr, bem eine 3ammergeffalf entfficg, aufgeregt, uerfchmiff, afemloo, über 's

unb über Doli ©taub, ©leid) bei ber 3ür rief er: „©od) fedjsig brauch'
td)!" ©ann ging er non einem Utfch sum anberen, in ber fjanb ©ofisblocf
unb Tletfftff unb notierte baffig: ,©tame? Slbrcffe? ©torgen, V2io Upr, ft

Slfelter! ©er ©äthffe!" 3n furser 3eif mar er aud) bei unferem 3ffdf);
„©ame? Slbreffc? morgen, ' yio Übe, Slfelier! ©er ©ächffe!" mir mürbe
ein mcntg bänglich sumufe bei biefem morffargen, fummarifchen ©erfahren »

unb id) bad)fe an poliseirassiaö unb Torlabung aufo ^ommiffariaf ober ft

ähnliches. ©r. Terger, als ©fammgaff bes £faffeehaufes unb 5ad)mann,
Harfe toid) auf. ©er aufgeregte £>err iff fMIfsregiffeur einer $ilmgefeHfd)aft,
braudjf für bie morgige Slufnabme nod) fed?sig ©tann ^omfarferte, unb
alle, bie er notiert bat, ftnb für btefe Slufnabme als ©faftffcn engagiert.
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unten am Cck der Ziergarten, wo ich so manche heitere Stunde verbracht
hatte. Dieselben Tische mit den scheckigen Tischtüchern, die eilenden Kellner
mit schwer beladenen Tabletten.

Die Straßenbahn rasselt vorüber, vollbeladen mit Teuten, die sich
amüsieren wollen.

Ganz am Ende der Straße erhebt sich das hell beleuchtete Theater,
eigentlich das einzige eindrucksvolle Gebäude im Umkreise. Und wieder im
Vordergrunde der Riesenmensch, der Feueresser und der Schlangenbeschwörer.
Die beiden letzteren sind übrigens beisammen und man kann sie für
denselben Kreis bewundern.

Musik ertönt von allen Seiten. Zlechmusik vom Ziergarten übertönt
alles andere. Wien lacht und lebt

Nur nicht aufwachen aus diesem Traum, dachte ich.
Jedoch bald hörte ich die Instruktionen des Direktors und Regisseurs,

die er seinem Personal gab und dann wußte ich's, daß ich diesen Teuten
meinen Traum zu verdanken hatte.

Ich hatte gemeint, Wien, das schöne Wien vom Frühling 4944 verloren
zu haben, und nun hatte ich es hier in Universal City wiedergefunden?
jenes Wien, das ich vor wenigen Monaten drüben in Oesterreich vergeblich
gesucht hatte. —

Und weiter hinten erhob sich die skelettartige Rückseite der Monte Carlo-
Szenerie, die vor einem Jahre erbaut wurde.

Wien war immer ganz gefährlich in der Nähe Monte Carlos gewesen.
Zesonders vor dem Kriege. Jetzt aber ist es anders geworden. — — —
Monte Carlo wendet dem armen Wien den Rücken zu.

Cm en Tag Filmstatist.
(Im Filmcafê ^ Der aufgeregte Hilfsregisseur - In der Garderobe. - Das tarockierende

Konzil - Eine angenehme Überraschung.)

Mein Freund Dr. Zerger ist Stammgast des bekannten Filmkaffeehauses
in der Neubaugasse. Cr hat keineswegs mit dem Film etwas zu tun, sondern
ist „wohlbestallter" Konzipient mit D/s Millionen Monatsgehalt und hat
auch sonst keine Zeziehungen zur Filmwelt.

Vorige Woche nun saßen wir wieder einmal in dem besagten Kaffeehaus

und huldigten eifrig dem vorbereitenden Augengeplänkel mit unserer
weiblichen Nachbarschaft, als ein elegantes Auto vor der Cingangstür vor-
fuhr, dem eine Jammergestalt entstieg, aufgeregt, verschwitzt, atemlos, über vê

und über voll Staub. Gleich bei der Tür rief er: „Noch sechzig brauch'
ich!" Dann ging er von einem Tisch zum anderen, in der Hand Notizblock
und Zleistift und notierte hastig: „Name? Adresse? Morgen, ^40 Mr, »

Atelier! Der Nächste!" In kurzer Zeit war er auch bei unserem Tisch:
„Name? Adresse? Morgen, V-M llhr, Atelier! Der Nächste!" Mir wurde
ein wenig bänglich zumute bei diesem wortkargen, summarischen Verfahren "

und ich dachte an Polizeirazzias und Vorladung aufs Kommissariat oderà»

ähnliches. Dr. Zerger, als Stammgast des Kaffeehauses und Fachmann,
klärte mich auf. Der aufgeregte Herr ist Hilfsregisseur einer Filmgesellschaft,
braucht für die morgige Aufnahme noch sechzig Mann Komparserie, und
alle, die er notiert hat, sind für diese Aufnahme als Statisten engagiert.
w
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